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Management. Im Gegensatz zu den Monitoring-Anforderungen und Datenformaten ist die 
Berichtsform wenig formalisiert. 

Natura2000 
Natura 2000 ist ein EU-weites Netz von Schutzgebieten zum Erhalt der in der 
EU gefährdeten Lebensräume und Arten. Es setzt sich zusammen aus den 
Schutzgebieten der Vogelschutz-Richtlinie und denen der Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie.  

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH) 
Die FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) sieht nicht nur die Einrichtung eines einheitlichen, 
europaweiten Schutzgebietsnetzes vor, in denen ein Mindestschutz gewährleistet und Eingriffe und 
Veränderungen zuvor auf ihre Verträglichkeit mit den Schutzzielen hin geprüft werden. Es sollen auch 
Schutzregelungen für europaweit gefährdete Arten mit großräumig genutzten Lebensräumen getroffen 
werden, die nicht durch Schutzgebiete geschützt werden können.  
Die Mitgliedstaaten müssen regelmäßig alle sechs Jahre über den Stand der Umsetzung, die Situation 
der Lebensraumtypen und Arten in und außerhalb der FFH-Gebiete sowie über ergriffene 
Schutzmaßnahmen berichten. Die Berichtsform ist EU-weit standardisiert vorgeschrieben.  

Vogelschutz-Richtlinie (VSR) 
Bereits in der 1979 in Kraft getretenen Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 79/409/EWG) ist eine 
regelmäßige Berichtspflicht im Abstand von drei Jahren vorgesehen. Die Richtlinie ist mit dem Ziel 
des Schutzes wildlebender Vogelarten und ihrer Lebensräume innerhalb der EU erlassen worden. Sie 
schreibt die Einschränkung und Kontrolle der Jagd sowie die Einrichtung von Vogelschutzgebieten als 
wesentliche Maßnahme zur Erhaltung der Lebensräume von Arten vor und beinhaltet gleichzeitig ein 
Verschlechterungsverbot. Seit 1983 wurde aufgrund der herausragenden Bedeutung für viele Watt- 
und Wasservogelarten das Gebiet des Schleswig-Holsteinischen Wattenmeers und Nationalparks  zum 
Vogelschutzgebiet erklärt.  

 

Abb. 1: Monitoring der NATURA2000 Programme 
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Inhaltlich ist wie in den zuvor genannten Richtlinien die Analyse der wesentlichen Kennzeichen und 
Merkmale der marinen Gewässer unter Berücksichtigung der verschiedenen Lebensraumtypen, 
biologischen Komponenten, physikalisch-chemischen Merkmale und der Hydromorphologie 
vorgeschrieben. Auch hier soll ein guter Umweltzustand erzielt werden. Qualitative Deskriptoren für 
die Beschreibung des guten Umweltzustandes sind z. B. die Verbreitung und Populationsdichte von 
Arten wie Seevögeln und Meeressäugern, das Vorkommen nicht-heimischer Arten sowie der Zustand 
kommerziell befischter Fisch- und Schalentierbestände. Überwachungsprogramme sind für die 
laufende Bewertung des Umweltzustandes der Meeresgewässer auch außerhalb des Hoheitsgebietes 
im Bereich der ausschließlichen Wirtschaftszone durchzuführen.  
Die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie geht über die anderen Richtlinien hinaus, da sie nicht nur die 
Bereitstellung von Umweltdaten sondern auch die von Daten mit Umweltbezug (Anhang I, II, III) 
verlangt und mit dieser Anforderung dem Ansatz von INSPIRE entspricht (Abb. 2). 

INSPIRE-Richtlinie 
Im Gegensatz zu den anderen bisher genannten Richtlinien wird durch INSPIRE (Richtlinie 
2007/2/EG) nicht die Erfassung und Bewertung von Daten, sondern deren Bereitstellung geregelt. 
Diese EU-Richtlinie ist im Mai 2007 in Kraft getreten und verpflichtet die Mitgliedstaaten, 
stufenweise interoperable Geobasisdaten wie Karten und Luftbilder sowie bereits vorhandene 
Geofachdaten - zunächst zur Umwelt und Landwirtschaft -  bereit zu stellen. Als erster Schritt ist die 
Erstellung einheitlicher Metadaten (Informationen über Herkunft, Inhalt, Erhebungszeitraum, 
Zugriffsrechte usw.) vorgesehen. Bei der Nationalparkverwaltung in Schleswig-Holstein wird hierfür 
die Software des  Nord- und Ostsee Küsteninformationssystems NOKIS (Lehfeldt et al. 2006) 
eingesetzt, mit dem bereits ein Großteil der Metadaten über Geodaten aus dem schleswig-
holsteinischen Wattenmeer EU-kompatibel bereitgestellt wird. Ziel ist es, alle verfügbaren und 
entsprechend aufbereiteten Daten Nutzern aller EU-Staaten über Portale bereitzustellen. Um dies zu 
erreichen, wird die strenge Ausrichtung an bestimmten technischen Vorgaben vorgeschrieben. Durch 
die Veröffentlichung der Daten soll den Bürgern ein sehr umfassendes Instrument an die Hand 
gegeben werden, um sich über räumliche Vorgänge (z.B. Planungen und Bauvorhaben) zu 
informieren.  
Die Bereitstellung von Geo- und Fachdaten im Internet wird als Pilotprojekt von der Nationalpark- 
und Umweltverwaltung Schleswig-Holsteins mit dem Tool Cadenza der Firma disy durchgeführt. Es 
ist auch ein Werkzeug zur Recherche, Analyse und Auswertung von Daten, mit der Möglichkeit, PDF-
Berichte dynamisch zu erzeugen. Ein direkter Zugriff von NOKIS-Metadaten auf die Geodaten wurde 
testweise bei der Nationalparkverwaltung erfolgreich umgesetzt. 

Besondere Anforderungen im Küsten- und Meeresgebiet 
Geodateninfrastrukturen entstehen in den letzten Jahren für die unterschiedlichsten Aufgaben. Deren 
Ansprüche und Regeln gelten auch für eine Marine Dateninfrastruktur. Allerdings bestehen im 
Bereich der Küsten- und Meere besondere Bedingungen, aus denen sich veränderte Schwerpunkte und 
zusätzliche Erfordernisse für den Aufbau einer Dateninfrastruktur ergeben. Dies ist allein schon 
aufgrund der hohen Dynamik in diesem Gebiet ersichtlich: Alle sechs Stunden fallen mehrer tausend 
Quadratkilometer Watten trocken oder werden überflutet. Sände, Watten und Inseln werden verlagert, 
verschwinden oder entstehen neu, so dass Schiffsrouten teilweise mehrmals im Jahr angepasst werden 
müssen.  
Bei einem zur Infrastruktur gehörenden Gazetteer, einem Instrument zur Verknüpfung von Ortsnamen 
mit ihrer Ortslage (Kohlus 2009), ist daher nicht nur die Zeitgültigkeit bei den Namen zu 
berücksichtigen sondern auch dass die benannten Objekte temporären Charakter haben, sich ihre Form 
und Lage verändert oder sie gar zerstört werden. Ob Messungen der Algendichte, der 
Wassertemperatur oder Beobachtungen des Verhaltens von Vögeln, sie gelten nur für ein kurzes 
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Zeitfenster. Die Beschreibung von Messwerten und Zeitreihen, von Messzeitpunkten und 
Periodizitäten nimmt damit einen anderen Stellenwert als im terrestrischen Gebiet ein. 
Um diese dynamischen Prozesse zu verstehen oder Wirkung von Eingriffen abschätzen zu können, 
werden zunehmend hydro- und morphodynamische Modelle benötigt. Daher müssen beim Aufbau 
einer marinen Dateninfrastruktur Anknüpfungspunkte und Einbindungsmöglichkeiten für 
Computermodelle berücksichtigt werden.  
Die Wandelbarkeit des Raumes schlägt sich auch direkt bei den rechtlich-organisatorischen Aufgaben 
nieder. So werden die unter Hoheit und Recht der Bundesländer stehenden Wattenmeernationalparke 
während der Flut zu großen Teilen zu einer Bundeswasserstrasse. Die Verknüpfung von Aufgaben der 
Länder und des Bundes sind im marinen Milieu komplexer miteinander verwoben und unterliegen oft 
Sonderbedingungen. So ist z. B. abweichend vom gesamten nationalen Hoheitsgebiet der Bundesstaat 
im Bereich der Ausschließlichen Wirtschaftszone für den Naturschutz zuständig. 

Architektur der MDI-DE 
Um den Anforderungen verschiedener Zielsysteme und bestehender Berichtspflichten bei der 
Bereitstellung von Fachdaten und Informationen besser zu entsprechen, werden die unabhängig 
voneinander entwickelten Systeme NOKIS und GDI-BSH in einer neuen „Marinen Daten 
Infrastruktur“ für Daten und Informationen der deutschen Küstenzone und dem angrenzenden 
Meeresbereich verknüpft. Mit dieser neuen technischen Grundlage wird die notwendige integrative 
und harmonisierte Vernetzung von weiteren Informationssystemen durchgeführt und deren effiziente 
Nutzung unterstützt. 

NOKIS und die Geodateninfrastruktur des BSH 
Die Produkte aus den Projekten NOKIS (2001-2004) und NOKIS++ (2004-2008) bilden den ersten 
wichtigen Schritt zu einer konsistenten Informationsinfrastruktur. Sie werden inzwischen in den 
meisten Küstendienststellen im Routinebetrieb eingesetzt. 
Speziell für die Dokumentation von Daten aus der Küstenzone wurde das NOKIS Metadatenprofil aus 
dem ISO 19115 abgeleitet. Es kann durch standard-konforme Erweiterungen für alle Fragestellungen 
im Küstenraum verwendet werden. Das Küstenzonenprofil enthält das Profil der 
Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI-DE). So können die Metainformationssysteme PortalU und 
GeoPortal.Bund auf Bundes- wie auf Länderebene (z.B. SH-MIS in Schleswig-Holstein, Kohlus et al. 
2009b) bedient werden. Das Küstenzonenprofil hat darüber hinaus drei weitere Ausprägungen, mit 
denen sich Forschungsprojekte, Simulations-Szenarien und Modelle sowie Messstellen und 
Messplattformen (z.B. Forschungsschiffe) beschreiben lassen. 
Die Metadatenerfassung und -pflege erfolgt mit dem browserbasierten NOKIS Metadaten-Editor, der 
bei allen Datenlieferanten im Einsatz ist. Interaktive Online-Visualisierungen von numerischen 
Simulationen sind mit digitalen Atlanten für Wind, Strömungen und Seegang implementiert. Mit den 
Datendiensten für Zeitreihen, flächenhafte Verteilungen und Bewertungen liegen exemplarisch 
implementierte Web-Services vor, die für weitere Datenbestände genutzt werden können 
(www.nokis.org). 
 
 



Das Proje
 
 

Abb. 3:  

In der G
Geobasis
Internetz
nach Da
interakti
eingerich
Das BS
Geodate
(GDI-DE

Integra
Die MD
Dauerau
wasserba
Systema
Informat
dem Por
Weise. D
von Serv
der Bun
Umsetzu
besonder
Abbildun
 

ekt MDI-DE - M

Bestandteil

Geodateninfra
s- und Geof
zugang des 
aten und Inf
ven Web-GI
htet, die im I

SH liefert m
nbasis von D
E) die Daten

ation in die 
DI-DE stell
ufgaben im 
aulichen, ra

analysen sow
tionsplattform
rtalU (Kruse
Die MDI-DE
vices, die Be
ndesanstalt 
ung der MS
re Rolle zu
ng 4 zu entn

Marine Daten-

e und Aufbau

astruktur des
fachdaten de
GeoSeaPort
formationen 
IS darstellen
Internet als O
mit seiner G
Deutschland 
 des BSH für

nationalen
lt Informati

Zusammen
aumplanerisc
wie zur Un
m für die N
e et al. 2009
E unterstützt 
richtsdaten a
für Gewäss

SRL kommt 
. Weiter Ein
ehmen. 

-Infrastruktur i

u der Marinen 

 Bundesamte
es BSH (Me
al (www.bsh
suchen, die

n. Für eine 
OGC-konform
Geodateninfr

(NGDB). G
r INSPIRE b

n und intern
ionen und 
nhang mit 
chen, naturs
nterstützung 

Nord- und Os
9) ein und er
den Reportin

auf dem Weg
serkunde  a

der MDI-D
nbindungen 

in Deutschland

Dateninfrastru

es für Seesch
elles & Soe
h.de/de/Mee
ese auf vers
Vielzahl vo
me WMS ve
rastruktur ei
Gleichzeitig w
bereitgestellt

nationalen 
Werkzeuge 
den EU-R

schutzfachlic
der Schifff

stsee in best
rgänzt und h
ngprozess fü
g zum Berich
aggregieren 
DE bei der 

in bestehen

d

uktur Deutsch

hifffahrt und
etje 2006) zu
eresdaten/Geo
schiedene A

on Fachsyste
rfügbar sind
inen wichtig
werden über
. 

Infrastruk
zur Verfü

Richtlinien 
chen, wissen
fahrt verwen
ehende Infra
harmonisiert 
ür die EU-Ri
htsportal „W

und harmo
geforderten

nde Infrastru

hland (MDI-D

d Hydrograph
ur Verfügun
odaten/index

Arten kombin
emen wurden
. 
gen Baustei
r das Geodat

kturen 
ügung, die 
notwendig 
nschaftlichen
ndet werden
astrukturen w

den Inform
chtlinien dur

Wasser“ (www
onisieren. In
n Bereitstellu
ukturen und 

 

DE). 

hie (BSH) w
ng gestellt. Ü
x.jsp) könne
nieren und 
n Web-Karte

in für die 
tenportal des

zur Erfüllu
sind und 

n und ökol
n. Sie fügt 
wie der GDI

mationsfluss i
rch die Bere

w.wasserblick
nsbesondere 
ung von Da
Netzwerke 

 121  

erden die 
Über den 
n Nutzer 
in einem 
endienste 

nationale 
s Bundes 

ung von 
die bei 

logischen 
sich als  

I-DE und 
in idealer 
itstellung 
k.net) bei 

für die 
aten eine 
sind der 



122 
 
 

Abb. 4:  

Datenk
Für die 
Verpflic
auf euro
Daten da
Berichts
Einrichtu
Sich wa
der Verw
Bereitste
Geodate
die besch
Partner i
Informat
zusätzlic
geringem
Knotens
Dopplun
vorgenom
 

Integration 

knoten bei d
oben darges
htungen eing
päischer Ebe
agegen bei d
wesen, denn
ungen digita

andelnde Auf
waltungen w
ellung in Fo
n, Zeitreihen
hreibenden M
in solch eine
tionen für di
che Teilnehm
m Aufwand i
 zusammen

ng des alten 
mmen werde

der MDI-DE 

den Partne
tellten Richt
geht und An
ene ist, die k

den Bundeslä
n die zugru
l einsehbar s
fgaben, wec

waren schon b
orm der Ve
ndaten, gegeb
Metadaten fü
er Infrastruk
ie Dateninfra

mer an der M
in das Netz i
schließen od
bestehenden
en. 

in die nationa

rn 
tlinien gilt in
sprechpartne

kostenintensiv
ändern liegt. 
unde liegend
sein, d.h. kon
chselnde Zus
bei NOKIS (
ernetzung ei
benenfalls W

ür die Nutzer
ktur können 
astruktur un

MDI-DE könn
integriert we
der bei Tre

n Knotens ein

alen und intern

n den meiste
er für den Na
ve Umsetzun
Mit der INSP
den Daten 

ntrollierbar v
ständigkeiten
(Kohlus 200
inzelner Kno

Webservices f
r bereit. 
hierbei eine
d deren Auf

nen jederzeit 
erden kann. T
ennung in n
ne nahtlose, 

nationalen Be

en Fällen, da
achweis zur E
ng der Messp
PIRE Richtli
sollen mög

vorliegen.  
n sowie die 
05) Gründe, d
oten zu org
für die Darst

n eigenständ
fgaben verfü
einen eigene

Teilnehmer k
neue organis

sukzessive Ü

richtssysteme

ass zwar der 
Erfüllungen 
programme u
inie geht die 

glichst nah 

fortlaufende
die Informat

ganisieren. D
tellung und T

digen Knoten
ügbar gemach
en Knoten au
können sich 
satorische E
Überführung

Kohlus &

 

e 

Bund die n
der Berichts
und Aufbere
 EU neue W
bei den erh

e Umstruktur
tionsaufberei
Diese Knote
Transformati

n betreiben, 
ht werden. N
ufbauen, der 
für den Betr
inheiten kan

g in die neue

& Reimers 

nationalen 
spflichten 
eitung der 

Wege beim 
hebenden 

rierungen 
itung und 
en stellen 
ion sowie 

mit dem 
Neue und 
dann mit 

rieb eines 
nn durch 
e Struktur 



Das Proje
 
 

Abb. 5:  

Semant
Die größ
nur zöge
qualitativ
sind. Ihr
in einen 
oder hie
Schlüsse
Eine übe
Für man
Fällen k
Thesauri
als überg
Ein Gaz
räumlich
die Benn
Semantis
verwend
zuzuordn
Transfor
aber auc
Lösunge
Messwer
beschrän
Verwend

3 Ein

Vom M
Von de
charakte
in der Re
der Dat

ekt MDI-DE - M

Flexible Inf

tik 
ßte Hürde be
erlich angeg
ve Bezeichn
re Nutzung a
semantisch h

erarchisch ve
elbegriffe der
ergreifende, 

nche Arten gi
können Lebew
i können daz
geordnete Gr
zetteer schaf
he Referenz m
nungsformen
sche Problem

deten Metho
nen. Die V
rmationen au
ch auf Date
en hierfür si
rte für spe
nkt. Somit b
dung leisten,

nsatz im Um

Monitoring z
er Felderheb
eristischen V
egel grafisch
ten hinsichtl

Marine Daten-

frastruktur dur

ei der gemein
gangen wird.
ner Synonym
als Stichwort
hierarchische

erwandten A
r Hydrologie
besonders an
ibt es zahlrei
wesen nicht 
zu beitragen
ruppe zu nutz
fft ein ähnli
mittels Erdko

n als auch für
me liegen ni
oden, deren
Verwendung
uflösen. Um 
n angewend
ind allerding
zifizierte Fr
bilden Serv
, notwendige

mweltberic

zum Berich
bung bis zu
erarbeitungs

h als Karten o
lich der Fr

-Infrastruktur i

rch kaskadierb

nsamen Nutz
 Entscheiden

me auffindba
t wird durch
en Zusamme

Ausdrücken e
e, Morpholog
nspruchsvoll
iche Synonym
mit akzepta

n, verwandte 
zen. 
iches begriff
oordinaten u
r die Georefe
icht nur in d
n Beschreibu
g unterschie

eine gemein
det werden, 
gs meist au
ragestellunge

vices, die ei
e Bestandteile

chtswesen 

ht 
ur Erstellun
sablauf (Koh
oder Diagram
agestellung 

in Deutschland

bares Knotenp

zung von Dat
nd für die g
r, übersetzba

h Thesauri un
enhang stelle
ermöglichen.
gie und des K
le Aufgabe e
me und konk
ablem Aufw

oder synony

ffliches Sche
und sollte im 
erenz ermögl
der Terminol
ung und d
edlicher Ma
nsame Nutzu
die nach un

uf beschränk
en unter B
ine Transfor
e einer Daten

ng von Date
lus et al. 200

mme dargest
der Berich

d

prinzip 

ten liegt in d
gemeinsame 
ar, kategoris
nterstützt, di
en und damit
 Für die Au

Küstenzonen
ergibt sich du
kurrierende s
and bis auf 
yme Bezeich

ema für Ort
marinen Ber

lichen (Kohl
ogie. So sin

der Definitio
aße lässt s
ung zu ermö
nterschiedlic
kte Werteber
erücksichtig
rmation von
ninfrastruktu

enprodukten
09 a, Reimer
ellt, wobei m
tsanforderun

der Semantik
Nutzung vo

sierbar und v
e die Verwe
t z. B. eine S
ufgaben der M
nmangements
urch das bio
systematisch
das Artnive

hner miteina

snamen, gib
reich zeitlich
us 2009). 
d Messwerte
on den Da
sich meist 
öglich, könn
chen Method
reiche und 

gung weitere
n Werten fü
ur.  

n und Beric
s 2008, 2009

meist eine spe
ngen erfolgt

 

k. Ein Feld, d
on Daten ist,
vergleichbar 
endung von B
uche mit Syn
MDI-DE sin
s zu erschließ
ologische Mo
he Ansätze. In
au bestimmt

ander oder ab

bt ihnen zud
he Bezüge so

e nur im Ko
aten nachvo

vollständig
nen Transform
den erhoben 
die Ausdeu

er Randbed
ür eine gem

chten gibt 
9). Messdate
ezifische Au
t. Bewertung

 123  

das bisher 
 dass für 
definiert 

Begriffen 
nonymen 

nd zudem 
ßen.  
onitoring. 
n einigen 
t werden. 
bstrahiert 

dem eine 
owohl für 

ontext der 
ollziehbar 
g mittels 
mationen 
wurden. 

utung der 
ingungen 

meinsame 

es einen 
n werden 

uswertung 
gen sind 



124 Kohlus & Reimers 
 
 

entweder in beschreibender Form abzugeben oder haben wie bei der Wasserrahmenrichtlinie einem 
festen Klassifizierungsschema zu folgen. In diesem 5-stufigen Schema werden ähnlich wie bei der 
Arbeit mit Grenzwerten Messkriterien festgelegt, die vom sehr guten bis zum schlechten 
Qualitätszustand reichen. Das Bewertungsschema kann sich dabei auf ein Qualitätskriterium aber auch 
mehrere differenziert erfasste Faktoren stützen. Auch bei einem Qualitätsfaktor kann es erforderlich 
sein, dass Ergebnisse unterschiedlicher Monitoringaktivitäten dabei eingehen. Diese werden dann auf 
der Ebene der Bewertung miteinander verknüpft. 
 

 

Abb. 6:  Ablauf der Bearbeitung beim Monitoring 

Als Beispiel sei hier der ökologische Zustand der am Anfang des 20. Jh. weiträumig ausgestorbenen 
Seegräser genannt. Dieser bildet für die WRRL einen wichtigen Qualitätsfaktor. Einerseits wird durch 
die Nationalparkverwaltung im Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz 
(LKN) die räumliche Ausbreitung von Seegraswiesen per Fernerkundung untersucht (Reise & Kohlus 
2008 a). Anderseits ist nicht nur die Ausbreitung sondern auch der Zustand der Bestände entscheidend 
für die Beurteilung (Reise & Kohlus 2008 b). So werden einzelne Seegraswiesen im Rahmen eines 
Programms des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und Ländliche Räume (LLUR) durch 
Begehung und Probennahme untersucht. Das Verfahren wurde für die Bewertung im Sinne der 
Wasserrahmenrichtlinie angepasst und mit der räumlichen Erfassung gekoppelt. Die Ergebnisse der 
Fernerkundung können damit Verifiziert und räumlich differenzierte Zustandsunterschiede auf Dauer 
erkannt werden. Für die Bewertung der Wasserkörper nach diesem Qualitätskriterium müssen dann 
die qualitativen Beobachtungen über sechs Jahre mit den jährlichen Beobachtungen der Ausbreitung 
verknüpft werden. 
Die Verknüpfung beider Verfahren kann nach bisherigem Kenntnisstand nur auf der Ebene der 
Bewertung der jeweiligen Untersuchungen vorgenommen werden. Hierfür wurden vorläufige 
algorithmisch formulierbare Regeln vereinbart. 

Servicebasierte Bewertungsverfahren 
Es wird allgemein erwartet, dass Warn- oder Belastungssituationen des ökologischen Zustandes von 
den Spezialisten in einfacher Form kommuniziert werden. Dabei besteht der nachvollziehbare 
Wunsch, dass Untersuchungsergebnisse in einen vordefinierten Ablauf der Analyse und Bewertung 
einfließen. Automatisierte algorithmische – und damit nachvollziehbare – Auswertungen brauchen 
definierte Verfahrenswege. Einfache und gegen Sekundärwirkungen robuste Verfahren, die eine 
eindeutige Interpretation und Auswertbarkeit der gemessenen Monitoringparameter ermöglichen, wird 
es nur wenige geben.  
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Zu bedenken ist auch, dass wenn Verfahren angepasst und verbessert werden müssen, die technische 
Umsetzung erneut zu fassen ist. Kostensparend und effektiv sind automatische Verfahren nur dann, 
wenn Beurteilungsregeln längerfristig gelten und eine Kontinuität bei den verwendeten 
Bewertungsfaktoren besteht. 
Für die Umsetzung automatisierter Services zur Bewertung heißt dies, dass die Ergebnisse von den 
jeweiligen Experten interaktiv kommentierbar und veränderbar sein müssen. Zudem muss eine 
explizite Freigabe einer solchen automatisierten Vorbewertung erfolgen. 
Trotz dieser Schwierigkeiten sollen für einige Parameter testweise Umsetzungen auch von 
bewertenden Services im Rahmen des den Aufbau der MDI-DE tragenden Projektes entwickelt 
werden. 
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